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Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Matt sür den OSeramts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier tovnc
Trägerlohn ) 80 -l , in dem Bezirk I . « 20 4,

' außerhalb des Bezirks 1 40 ^1. Monais-
abonncment nach Bcrhältnitz.

Dienstag den 29 . Januar.

Jnsertionsgcdutir ,ur die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate muffen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884
Auch sür die Monate

Februar L März
nimmt jedes Postamt Bestellungen auf den „Gesell¬
schafter " an . Aboniremcittspreis /̂s des Quartal¬
preises.

A mtliche s.
Nagold.

An die Geometer des Bezirks.
Die erledigten OberamtSgeometersstellen in

Cannstatt und Crailsheim sind vom K. Steuerkolle¬
gium im Amtsblatt vom 24 . d. M . mit einem Mel-
duugStcrmiu von l4 Tagen mit dem Bemerken aus¬
geschrieben, daß die Bewerbungen um die erledigte
Oberamtsgeomctersstcüc in Göppingen auch als solche
um obige Stellen angenommen werden , wenn hiege-
gen nicht ausdrücklich Einwendungen erhoben
würden.

Den 27 . Januar 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Modrrnrs intrrualiMalrs Kapital.
i.

Wir haben seht täglich neue Gelegenheit , die
großartigen Pläne und Unternehmungen zu bewun¬
dern . welche das moderne Kapital allerorten zur
Ausführung bringt . Kaum ist der erste Snezkanal
gebaut , so taucht das Projekt auf , einen zweiten zu
bauen . Kaum haben sich die Engländer für die
Wohlthat eines unlerseeischen Tunnels zwischen
England und Frankreich bedankt , so will man Spa¬
nien mit Afrika an der schmälsten Stelle des Meeres
ebenso verbinden . Das moderne Kapital ist unend¬
lich beweglich, geschäftig und kühn in seinen Unter¬
nehmungen . Würden wir uns wundern , wenn lwir
heute in den Zeitungen lesen würden : „Es hat sich
eine Gesellschaft von Kapitalisten Frankreichs und
Englands gebildet , um die Urwälder der brasiliani¬
schen Provinz Alto -Amazonas auszubenten . Der
Contrakt mit der brasilianischen Regierung ist auf
10 Jahre festgesetzt; jährlich zahlt die Gesellschaft
der Regierung einen Pacht von 500000 Milreis . "
Oder würde es uns in Erstaunen setzen zu lesen:
„Die russische Regierung hat behufs besserer, rasche¬
rer Ausschließung der mineralischen Schätze des Ural¬
gebirges mit einer Anzahl der bedeutendsten in - und
ausländischen Großkapitalisten einen Contrakt geschlos¬
sen ic." Ja wir würden es höchstens interessant,
keineswegs verwunderlich finden , wenn es eines Tags
heißen würde : „Der Mount Everest auf dem Hima-
lajagebirgc soll nun auch seine Zahnradbahn erhal¬
ten . Bereits ist die genügende Anzahl Aktie» gezeich¬
net und einer der renvmmirtesten Techniker des Ei-
senbahnbaus für das großartige Werk gewonnen ."
Namentlich in halbcivilisirtcn Ländern arbeitet das
Großkapital gerne . Dort gibt es billige Arbeiter
und brachliegende Naturprodukte , die mit viel Ge¬
winn ansgcbeutct werden können. Ein treffendes
Beispiel hiefür sind Griechenland und Aegypten.

Die alten Griechen hatten in Attika ausgiebige
Silberbergwerke , ließen aber die Bleierze , in welchen
daS Silber eingeschlossen war , nach dem Ausschmel¬
zen des Silbers unbenützt liegen . Seit 1864 hat
man begonnen , das Blei aus diesen, mehr als 2000-
jährigen Schlacken zu gewinnen . Und von 1873 an
haben sich zwei Kapitalistengesellschaften , eine grie¬
chische und eine französische, (die letztere weitaus die
bedeutendste ) gebildet , um die Bleigewinnung noch
schwunghafter zu betreiben . Reingewinn erzielten

i beide Gesellschaften im Jahr 1880 zusammen 2009 814
Drachmen (Frank .) Der griechischen Staatskasse flö¬
ßen jährlich ca. 250 —300 000 Drachmen zu, so daß
de» Gesellschaften 1 760000 Frank Reingewinn ver¬
bleibt , alsv immerhin stark das sechsfache. Auch die
sonstigen mineralischen Schätze Griechenlands sollen
nun aufs rascheste aufgeschlossen und ausgebeutet
werden . Verschiedene Kapitalistengesellschaften haben
sich bereits zu diesem Zweck gebildet.

Aegypten ist durch englische und franzö¬
sische Kapitalisten mit Dampsflügen , mit den neue¬
sten Maschinen , Fabriken und Eisenbahnen versehen
worden . Ausländische Beamte verwalten das Land.
Welche Segnungen der Civilisation und Cultur für
das Land ! Der ägyptische Bauer , der sich früher
für seinen Chedive , seinen Bizekonig , plagen mußte,
muß sich nun zwei und dreimal Plagen , um die
Steuern des Chedive , die Zinsen für die französi¬
schen und englischen Kapitalisten und den Tribut an
den Sultan zu bezahlen.

Armes Volk , das so von den modernen Kapi¬
talisten mit „Civilisation " beglückt wird!

II.
Doch man könnte tragen , ob denn nicht eine --

solche Gesellschaft , wenn sie auch geringe Arbeits¬
löhne bezahlt , dennoch ein Segen für ein solch halb-
civilisirtes Land sei, da durch sie immerhin wenig¬
stens einiger Verdienst den Bewohnern eines solchen
Landes geboten werde , während sonst auch dieser ge¬
ringe Verdienst fehlte . —-

Ist es also nicht doch ein Vortheil , wenn die
Schätze eines Volkes von Fremden rasch „ansgebeu¬
tet " werden , wie in Griechenland und Egypten , und
in vielen anderen halbeivilisirten Ländern , Rumä¬
nien und den Balkanländern , Tunis , Tonkin u. s.
w. ? Wenn bas betreffende Volk einmal selber zu ge¬
werblichen und industriellen Unternehmungen fähig
und reif geworden ist, so sind seine Wälder , seine
Bergwerke und andere Hilfsquellen längst von den
fremden Kapitalisten ansgebeutet ! Oder ist es ein
Vortheil für ein Land , wenn die freien Söhne der
Berge , die Hirten und kleinen Ackerleute zu Fabrik¬
arbeitern werden , wenn sie als „ billige Arbeitskraft"
fremde Kapitalisten bereichern müssen ? Selbst wenn
sie vorher eigenen Despoten dienten , — viel schlim¬
mer sind sie daran , wenn sie als Lohnjklaoen frem¬
der Kapitalisten doppelte Lasten tragen , wie jetzt in
Aegypten.

Unsere Bewunderung solch „großartiger " Un¬
ternehmungen des modernen Kapitals ist daher eine
sehr mäßige . Es war z. B . gewiß ein groyer und
menschenfreundlicher Plan , den Snezkanal zu graben.
Wenn wir nun aber hören , daß sich Herr Lesseps
und eine Kapitalistengescllschaft für den Durchgang
durch diesen Kanal von den Schiffen solch horrende
Durchgangszölle bezahlen lassen, daß viele Schiffe,
denen es nicht gerade besonders „pressirt " , — lie¬
ber den Umweg um Afrika herum machen , so sehen
wir , großartig an solchen Unternehmungen ist am
Ende bloß der Gewinn , den die Aktionäre dabei
heransschlagen . Die englischen Schiffsrheder sind
auch sehr schlecht auf Herrn Lesseps und seinen Ka¬
nal zu sprechen.

Und wenn solche Unternehmungen wirklich den
Völkern Nutzen bringen sollen , so müssen die Regie¬
rungen sie in die Hand nehmen — wie den Gott¬
hardttunell . Denn wenn die Regierungen auch jede
einzelne ihren Vortheil wahrnehmen , und wenn cs
auch hier einzelne Streitigkeiten geben kann, so wer¬
den die Regierungen doch nie ihre Forderungen so!

hoch spannen und überspannen wie die Suezgesell¬
schaft des Herrn v. Lesseps.

Ferner ist dagegen zu sagen : die in der Erde
aufgespeichertcn Schätze , Kohlen , Eisen u. dergl . sind
nicht unerschöpflich . Die Privatgesellschaften der Ka¬
pitalisten Hansen aber schonungslos drauf hinein,
wie wir in Schwaben sagen . Sie schließen sie mög
sichst schnell auf , beuten sie möglichst rasch aus , —
unbekümmert um die Frage : mit was werden die
Geschlechter nach uns wirthschaften ?! oder aber ver¬
sichern sie prahlend : Dem menschlichen Ersindnngs-
geist werden die Hilfsmittel nie ausgehen . Die Re¬
gierungen haben aber weit mehr ein Interesse da¬
ran , daß die Schätze der Erde nicht möglichst rasch
aufgebraucht , zu Geld gemacht werden , sondern , daß
sie möglichst erhalten oder zweckmäßig verwendet
werden , fürs eigene Land , nicht für fremden Kapi¬
tals Bereicherung.

Tages -Nerrigkeiterr.
Deutsches Reich.

..." * diagold,  28 . Jan . In der letzten sams¬
täglichen Vereinsversammlnng des hiesigen Lieder¬
kranzes wurde vom Vorstand der Kassenbericht vor¬
getragen , nach welchem die Einnahmen des Vereins
sich auf 377,77 , hierunter 223 ^ von den Ehren¬
mitgliedern , die Ausgaben auf -IL 288,05 beziffern,
so daß ein Kaffcnbestand bleibt von ^ 89,72 . Die
Zahl der aktiven Mitglieder ( Sänger ) beträgt der¬
malen 34 , die der Ehrenmitglieder 116 . An dem
durch Aktien angeschafften Klavier sind 200 ^ ab¬
bezahlt ; 4 ausgelooste Aktien wurden dem Verein
als Geschenk wieder zurückgegeben, wofür besonderer
Dank ausgesprochen wurde . Die Wahl des Vor¬
standes und Ausschusses beließ es bei den bisherigen
Persönlichkeiten . Noch ermahnte der Herr Direktor,
Musikoberlehrer Hegele , die Sänger zur Einigkeit und
treuem Zusammenhalt , wogegen der Vorstand dem
Herrn Direktor den verdienten Dank für dessen Eifer
u . unveidroffene Hingabe für den Verein anssprach.

jj Alten steig (Dorf ) , 27 . Jan . Heute Nacht
wüthete auf unserer Höhe ein furchtbarer Sturm,
dem im Oktober 1870 wohl wenig nachstehend , welcher
die Schäfer von ihrem Lager aufscheuchte. Die an¬
brechende Tageshelle ließ bedeutende Beschädigungen
an den Dächern erkennen . Auch an den Obstbäumen
ging seine zerstörende Gewalt nicht spurlos vorüber,
in welchem Maße sich diese in unseren Waldungen
geltend machte , ist vorerst noch nicht bekannt . — Kaum
hatten sich die Gemächer beruhigt , so entstand um
9 Uhr Vormittags bei immer noch starkem Winde
Feuerlärm . Glücklicherweise brannte es außerhalb
des Orts in einem zwischen hier und Altensteig
stehenden , vor wenigen Jahren erbauten Hanse und
zwar im Kamin . Durch Ersticken war der Brand
bald gelöscht, ohne erheblichen Schaden angerichtet
zu haben.

Rottenburg,  19 . Jan Bei seiner neulichen
Anwesenheit in hiesiger Stadt machte der Umgelds¬
kommissär von Horb , in dessen Geschäftsbereich auch
das Oberamt Rottenburg gehört , einen wichtigen
Fang . Auf dem Wege zum Bahnhof — Abends
7 Uhr — begegnen dem Herrn 2 Personen mit
einem Hopfenwägelchen , das mit 5 vollen Säcken
beladen war . Auf die Frage , was die Säcke enthiel¬
ten , sprangen die beiden „gewissenhaften Helden"
davon und ließen Wagen und Säcke im Stiche.

! Die Untersuchung , die nun der Wächter des Gese-
^ tzes vornahm , ergab eine „Malzdefraudation ." Der
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Steuerbeamte zog das Wägelchen in persona , vor
das Kameralamt , wo die Säcke des Verkaufes harren.

Stuttgart , 24 . Jan . (Württembergische
Staatseisenbahn .) Am 31 . März 1883 betrug die
Länge der von Württemberg gebauten und in würt-
lembergischen Staats -Eigenthum befindlichen Eisen¬
bahnen 1543,58 Kilom ., davon doppelgeleisig 166,57
Kilom . ; hievon liegen 1401,52 Kilom . auf württem-
bergischem Staatsgebiet . Davon entfallen auf den
Neckarkreis 344,74 Kilom ., Schwarzwaldkreis 346,34
Kilom ., Jagstkreis 322,06 Kilom ., Donaukreis 388,38
Kilom ., zusammen 1401,52 Kilom . Der Personal¬
bestand beim Eisenbahnbetrieb war:  1 ) Allgemeine
Verwaltung 247 , 2) Bahnaufsicht und Unterhaltung
2683 , 3) Transportverwaltung : äußerer Bahnhof¬
dienst 2683 , Expeditionsdienst 1144 , Zugbegleitungs¬
dienst 627 , Zugförderungsdienst 812 , 4) Werkstät-
teuverwaltung 954 , Gesammtzahl 9096 . Es kamen
80 Unfälle vor , dabei wurde kein Reisender getödtet,
einer verletzt. Bahnhosbedienstete wurden 5 getödtet,
22 verletzt und fremde Personen in Folge eigener
Unvorsichtigkeit beim Betreten der Bahn 5 getödtet,
12 verletzt. Außerdem sind beim Betrieb der Eisen¬
bahn 7 Personen getödtet und 2 verletzt worden,
welche den Tod freiwillig gesucht haben . Es sind
1882/83 gefahren : 1) im internen Verkehr 9,809,414
Personen — 94,42 Proz ., 2) im direkten Verkehr
527,763 Personen — 5,07 Proz ., 3) im Transit¬
verkehr 51,964 Personen — 0,51 Prozent . Zusam¬
men 10,388,941 Personen . Die beförderte Tonnen¬
zahl der Güter betrug 3,243,896 und abzüglich des
Postguts mit 51,118 — 3,192,778 Tonnen . Der
Reinertrag der württemb . Eisenbahnen beträgt 2,79
Proz . des Gesamt -Anlagekapitals für die im Betrieb
stehenden Bahnen im Betrage von 443,987,403
im Jahr 1881/82 hatte sich der Reinertrag aus
2,86 Proz . des Anlagekapitals berechnet.

(Größere Kälte in Sicht ?) Eine dem Stutt¬
garter „N . T ." zugegangene Mittheilung stellt noch
größere Kälte in Aussicht . Dieselbe besagt : Bei dem
Streifen der Feldhasen bemerkt man jetzt noch , daß
sie sehr fett sind ; auch bei den Rammlern zeigen sich
die sogen . Rammelflecke noch nicht , und dieselben sind
somit trotz der gelinden noch nicht in Trieb gekom¬
men . Die Jager sehen dies als ein Zeichen an , daß
wir noch bedeutende Kälte bekommen.

Auf dem Wege zwischen Unter - und Ober-
kochen  ist ein betrunkener Handwerksbursche erfroren.

Brandfälle : In Beinberg (Calw ) in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch das Haus des
Webers Ludwig Roller.

Zunahme der Verbrechen.  Sie ist nicht
zu leugnen . Manche Verbrechen haben seit ca. 15
Jahren um das doppelte und dreifache zugenommen.
So der Meineid , das Sittlichkeitsvergehen . Die Ur¬
sachen dieser Zunahme sind mancherlei . Auf eine der
allerersten Ursachen aber möchten wir Hinweisen:
Von jeher hat die Vergleichung der Verbrecher ge¬
zeigt , daß die Jnsaßen der Gefängnisse zum weitaus
größten Theil vermögenslose Leute waren . Das ist
auch heute nicht anders . Und die Zunahme der
Verbrechen zeigt daher vor allem eine Zunahme der
Vvlksverarmung , Zunahme des Proletariats.

M ünche n , 25 . Jan . Der Kaiser von Oester¬
reich trifft morgen früh zn mehrtägigem Besuche
hier ein.

In der Nähe von Haunersdorf  wurde ein
14jührigcs Mädchen ermordet . Dasselbe wurde von
dem Verbrecher zuerst vergewaltigt und dann schnitt
ihn : das Scheusal den Hals ab . Der Thäter soll
ein Bauernknecht sein , dem man auf der Spur ist.

Aus Frankfurt,  24 . Jan . wird von dorti¬
gen Bl . gemeldet : Die Auswanderung scheint Heuer
früh zu beginnen : denn heute früh kam ein großer
Zug Auswanderer ans dem Schwäbischen hier durch.

Ei » Namensvetter der Gebrüder Sachs , unse¬
ligen Andenkens in Frankfurt , hat dem edlen Bru-
dcrpaar alle Ehre gemacht. In voriger Woche
empfahl sich nämlich der Geschäftsinhaber Sachs in
St . Pauli Ĥamburg ) mit Hinterlassung einer Schul¬
denlast von 300000 cM. Der Flüchtling ist in Ant¬
werpen verhaftet worden , von wo er sich nach Ame¬
rika einschisfen wollte . Die Activa , welche der aus-
zuliefcrnde Kaufmann hinterlassen , sind gleich Null.

Frankfurt,  24 . Jan . Ein Akt abscheulicher
Nohheil wurde in der Nacht von Sonntag auf
Montag im hiesigen Viehhof verübt . Einem Vieh¬
händler aus Dittigheim in Bayern wurden die hie-
hergcbrachtcn und in den Ställen eingestellten 18

Ochsen in der Weise verstümmelt , daß die Spitzen
der Schweife (sogenannte Wedel ) bis zur Kriebe mit
einem scharfen Instrumente abgeschnitten wurden.

Bremerhaven,  25 . Jan . Lasters  Leiche
wurde soeben in die Lloydhalle überführt . Die Trauer¬
feierlichkeit findet alsbald statt . Die Leiche wird
voraussichtlich mittelst Extrazug nach Berlin befördert.

Ein Gera er  Arbeitgeber , welcher seine Ar¬
beiter gegen Unfälle nicht versichert hatte , muß diese
Unterlassung hart büßen . Einer seiner Arbeiter wurde
vor kurzem durch einen Fall auf eine Maschine derart
verletzt, daß ihm ein Arm abgenommen werden mußte.
Der Arbeiter klagte auf Entschädigung und der Ar¬
beitgeber ist verurtheilt worden , ihm wöchentlich 10
Mark bis zu seinem 20 . Lebensjahre und von da an
15 Mark wöchentlich Entschädigung zu zahlen , auch
zur Sicherstellung des Arbeiters eine Summe von
10,000 Mark zu hinterlegen . Man ersieht .daraus,
wie nothwendig es ist, daß jeder Arbeitgeber seine
Arbeiter in eine Unfallversicherung einkauft.

In Braunschweig  gab es kürzlich einen
merkwürdigen Streik . In einer der Civilkammern
des dortigen Landgerichts kam es häufig vor , daß
die auf 10 Uhr Vormittags anbcraumten Verhand¬
lungen sich verzögerten . Dies erregte das Mißver¬
gnügen der Anwaltschaft in dem Grade , daß als
wieder einmal die Verhandlung um lO /̂t Uhr noch
nicht eröffnet war , sämmtliche Anwälte , 7 an der
Zahl , den Sitzungssaal verließen und nicht wieder¬
kehrten.

Eisenach,  24 . Jan . (In dem größeren
Theile der Auflage der letzten Nummer schon mitge-
theilt .) In dem benachbarten Städtchen Creuzburg
brach heute Nacht eine Feuersbrunft aus , durch welche
80 Gebäude mit ihren Nebengebäuden zerstört wur¬
den . Der Schaden ist sehr beträchtlich . (Creuzburg
in Sachsen Weimar zählt etwa 2200 Einwohner .)

In Radeberg  bei Dresden wurde kürzlich
die schreckliche Entdeckung gemacht , daß ein Ehepaar
einen seiner Söhne 16 Jahre laug in einem 6 Fuß
langen 3 Fuß breiten Loche aus Geiz verborgen ge¬
halten hat . Bis zum Skelett abgemagert , mit Ge¬
schwüren , Ungeziefer und Unrath bedeckt, wurde der
Unglückliche, in geistiger Hinsicht weit unterm Thier
stehend hervorgezogen.

Von dem zweiten Hauptgewinn von 300000
Mark der preußischen Klassenlorrerie , welcher vor eini¬
gen Tagen gezogen wurde , haben zwölf arme Plät¬
terinnen einer Berliner Wäschefabrik ein Viertel Loos
gespielt . Dieselben sind , als sie die Nachricht von
dem unverhofften Glücksfall erhielten , ganz „außer
Rand und Band " gerathen.

Oesterrcich -Ungarn.
Wien,  25 . Jan . In Florisdorf wurde heute

früh der Detektivbeamte Blöch , als er sich von seiner
Wohnung in das Polizeikommissariat begab , von
einem anscheinend dem Arbeiterstande angehörigen
Manne erschossen. Passanten nahmen den da¬
vonlaufenden Mörder fest und brachten ihn auf
das Commiffariat . Im Besitze des Mörders , der
jede Auskunft verweiget , befand sich eine Dynamit¬
bombe , ein Revolver und ein vergifteter Dolch vor.

Wien,  26 . Jan . Die Ermordung Bköchs
erregt hier allgemeines Anfsehen . Blöch erhielt 5
Schüsse , der Mörder raubte auch die Uhr , Börse
und den Revolver des Detektivs . Derselbe verwei¬
gert jede Auskunft über seine Person , gab aber an,
er habe ein Urtheil der Anarchisten vollstreckt,  weil
Blöch im Dezember Glubeks mnthmaßlichen Mörder
Schaffhauser verhaftete.

Wien.  Die 3 Mordgesellen sind jetzt sehr
zahm geworden , sie zittern am ganzen Leibe Ange¬
sichts des sie sicher erwartenden Galgens . Dagegen
leugnen Pongratz und sein Spießgeselle noch beharr¬
lich, obgleich fortwährend überzeugende Beweise ihrer
Thüterschaft an dem Eisert 'schen Raubmorde beige¬
bracht werden . Pongratz ist derjenige , welcher vor
Jahren den Einbruchsdiebstahl in der östceich. Ge¬
sandtschaft in Stuttgart ausgesührt hat und deßhalb
zu 4 Jahren Zuchthausstrafe verurtheilt wurde ; er¬
scheint also schon früher sich in Stuttgart Lokalkennt-
niß verschafft zu haben und es wird sich wohl bald
Herausstellen , daß er unter Beihilfe von yroch anderen
Mitschuldigen den Raubmord an Bankier Heilbronner
und die lebensgefährliche Verletzung Oettingers ver¬
übt hat.

Entzwei gesägt.  Ein in der Dampfsäge
des David Lövy in Neupest beschäftigter böhmischer
Arbeiter wollte jüngst nach der Arbeit seine ölfetten

Hände mit dem unter der großen Kreissäge liegen¬
den Sägestaub reinigen , als seine Stiesel von den
Zähnen des Rades erfaßt wurden . Der Bedauerns-
werthe verlor das Gleichgewicht , er fiel auf die Säge,
welche seinen Körper der Länge nach entzweischnitt.

Frankreich.
Es wird versichert , die französische  Regie¬

rung beabsichtige einen Preisuufschlag auf Tabak und
Cigarren , um dadurch eine Mehreinnahme von 50
Millionen zu erzielen.

Für den in Frankreich  herrschenden Arbeits-
manget ist das im Jahre 1879 geschaffene Gesetz,
wonach in 10 bis 12 Jahren 18,000 Kilom . Eisen¬
bahnen zu bauen sind , ein Rettungsanker . Wie ver¬
lautet , soll in ganz Frankreich gleichzeitig der Bau
dieser Bahnstrecken mit größerem Nachdruck begonnen
werden.

Es wird durch verschiedene Correspondenzen
aus Paris  bestätigt , daß dort 150,000 Arbeiter,
ja noch mehr , brodlos sind . Man muß sich dabei
erinnern , daß mehr denn zwei Drittel der Pariser
Bevölkerung den arbeitenden Classen angehören . Das
sind die Früchte der beständigen Friedensstörerei seit
10 Jahren.

Der Pariser „Figaro " macht zu den jetzigen
Pariser Zeitläuften folgende Bemerkung : „ Wahrlich,
wir leben in einer wunderlichen Zeit und es ist, als
mache ein böser Dämon sich den Spaß , bei denen,
die unser armes Frankreich lenken, den Einbläser zu
spielen . Wir leben augenblicklich in der That unter
der Regierung der allgemeinen Verdrehtheit.

England.
London,  24 . Jan . Ein heftiger Sturm wü-

thete laut „Frkf . I ." in verwichener Nacht und rich¬
tete in England und Irland großen Schaden an.
Zu Wasser und zu Lande gingen Menschen zu
Grunde , auch in London ereigneten sich bedeutende
llnglücksfälle . In Belfast stürzte ein Fabrikschorn¬
stein ein, wodurch mehrere Personen schwer verletzt
wurden und eine Arbeiterin das Leben verlor.

London,  25 . Jan . Der gestrige Sturm hat
die neu erbaute katholische Kirche in Manonhamilkon
gänzlich zerstört . Das Dach stürzte ein und riß das
Schiff mit sich fort.

Aus London  schreibt man : Eine Engelma¬
cherin  der schlimmsten Art ist in der Person der
Mr . Machonjie der Londoner Polizei chr die Hände
gefallen . In dem Hause der Megäre fand man 6
Kinderchen im Alter von 1 bis 3 Jahren in einer
dunkeln Kammer eingesperrt , wo sie, am bloßen Bo¬
den liegend , sich selbst überlassen , langsam verhunger¬
ten ! Zwei dieser armen Kinder — zwei Knaben 1 /̂i
bezw. 3 Jahre alt , starben einige Stunden nach ihrer
Auffindung an den Folgen der ihnen auscrlegten Ent¬
behrungen . Die anderen Kinder sind so erschöpft,
daß man an ihrem Auskommen zweifelt . Die ge¬
wissenlose Pflegemutter sah oft drei bis vier Tage
nicht nach den Kindern und trieb sich in Wirths-
häusern herum , wo sie ihr Sündengeld vertrank.
Ihre Verhaftung erfolgte gleichfalls in einem Schnaps-
palaste , wo sie, während die ihrer Obhut anvertcauten
Kleinen vor Hunger weinten , die Abende in lustiger
Gesellschaft zu verleben Pflegte . Schreckliche Blüthen
einer Weltstadt!

Türkei.

Der Sultan  um Millionen beschwindelt.
Gleich nach der Vollendung des kaiserlichen Palastes
Tscheragan in Konstantinopel wurden Stimmen laut,
welche behaupteten , daß der Architekt dieses Palastes,
der Armenier Serkis Bey Ballian , die Ban - und
Tischlerrechnungen gefälscht und die kaiserliche Civil-
liste um nahezu 35 Millionen Piaster betrogen habe.
Da diese Stimmen von Tag zu Tag lauter wurden,
so setzte der Sultan vor einigen Wochen eine Com¬
mission nieder , welche die Rechnungen seines Hos-
Archikekten prüfen sollte . Daraufhin entwich letzterer
heimlich aus Konstantinopel und begab sich nach Pa¬
ris , wo er noch weilt . Da nun die erwähnte Com¬
mission richtig befunden batte , daß Seriks Bey seine
meisten Rechnungen gefälscht, so wurde wieder den¬
selben die Anklage auf Betrug erhoben . In der
vergangenen Woche fand nun die Verhandlung wider
ihn stakt und wurde der Angeklagte dabei in eontn-
innoiain zn fünfjähriger Festungshaft , zum Schaden¬
ersätze im Betrage von 70 Millionen Piaster und
zum Verluste aller bürgerlichen Rechte verurtheilt.

Amerika.
Das Mormonenthum in Angst . In der vor

einigen Tagen in Salt Lake City , Utah , abgchalte-
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schof John Sharpe , er habe neulich in Washington
genug erfahren , um die Befürchtung auszusprechen,
daß es außer dem allmächtigen Gott keine Macht

gebe , welche das Schiff der Mormonen aus den
drohenden Gefahren zu retten vermöge . „ Wenn Gott
das Schiff nicht lenkt, " rief er aus , „ so muß es
untergehen !" Die Apostel Thatcher und Richards
sind nach Washington abgereist , um dort für die
Interessen der Mormoneukirche zu wirken . — In
Salt Lake Citi starb dieser Tage Mary B . Aoung,

die siebenzehnte Frau des verstorbenen Propheten
Brigham Joung . Sechzehn Wittwen des letzteren
sind noch am Leben.

Amerikanische Zeitungen  cnrhalten fol¬

gende Mahnungen über Briefe : Wenn man von
Europa aus nach irgend einem Orte in den Ver¬
einigten Staaten einen Brief richtet und den Staat,
in welchem der Ort liegt , nicht angiebt , so kann man
100 gegen 1 wetten , daß der Brief als unbestellbar
zurückgeht . Orte gleichen Namens giebt es in den
Ver . St . massenhaft . Man schreibe also hübsch ohne
Schnörkel den Staat dazu , z. B . Medford , Wis
(Wisconsin ) . Allgemein gebräuchliche und verständ-
Abkürzungcn sind : 17. 8 . N . — Onitoä Ztatos
vk idlortlr Jmarivu ; Oo heißt Coimtv oder Bezirk;
? . 0 . heißt Post -Office — Postamt.

Afrika.
Wie dem Londoner Reuter ' schen Bureau aus

Antananarivo  gemeldet wird .sffand die Krönung
der neuen Königin von MadagaScar am 22 . Novbr.
statt . Die Königin und ihr erster Minifter sollen
feierlich erklärt haben , daß sie den Franzosen keine
Handbreit madagassischen Landes abtreien w ürden.

Humoreske von Wilhelm Re in hold.
(Fortsetzung .)

„Das trifft nicht ganz zu , was Sie da sagten,"
meinte Peter errölhend . „ Ich bin weder hübsch , noch

schön , ich bin ein häßlicher , baumlanger Kerl , vor
dem sich die Mädchen fürchten . "

„Nun , ich glaube gar , Peter , bei Dir ist es
heute nicht geheuer im Oberstübchen, " scherzte die
Tante Susanne , „ schön wie ein Engel bist Du al¬

lerdings nicht , aber häßlich kann Dich auch Niemand
nennen . Im Uebrigen weiß alle Welt , daß Du ein
kreuzbraves Herz und einen klugen Kopf hast und
wer das besitzt und noch ein stolzes Vermögen dazu,
vor dem sollen sich die Mädchen fürchten ? ! Probir ' s
nur einmal , Peter , ob eine nein sagen würde , wenn
Du sie zum Balle führen nullst . Doch wir wollen
keine Scherze treiben , es ist mir Ernst um Deine
Heirath und morgen zum schönen Pfingstfeste kommt
Natalie aus der Residenz auf mehrere Tage bei uns
zum Besuch und da wirst Du ihr rundweg eiuen Hei-
rathsantrag machen . Ich werde Natalien vorher auch
daran erinnern , daß es ihres seligen Vaters letzter
Wunsch und Wille gewesen ist , daß sie Dich heirathen
soll . "

Ob der lange Peter mit diesem Wunsche der
Tante Susanne vollständig einverstanden war , konnte
man seinem Antlitze indessen nicht ansehen , als er das
Zimmer verließ und sich draußen im Hofe zu schaffen
machte.

Am darauf folgenden Psingsttage herrschte ein
sehr reges Leben in dem Gasthofe zur „ Goldenen
Sonne " in Zwiebelhausen , denn es hatten sich da¬
selbst zum vorübergehenden Aufenthalte eine Menge
Psingstausflügler aus Nähe und Ferne eingefunden
und auch Natalie , die Cousine des langen Peter , war
mit einer zahlreichen Damen - und Herrengesellschaft
aus der Residenz eingetroffen , darunter auch die Dame
und eine Tochter , in deren Familie Natalie seit Jahren
in ^ Pension war.

Da gab es für den langen Peter vollauf zu
thun . denn er ließ es sich nicht nehmen , die ganze
Gesellschaft als Freunde und Gäste Nataliens zu be-
wirthen . Dieselbe ließ sich das recht gern gefallen,
daß der gute Cousin für sie den aufmerksamen Wirth
spielte und alles so trefflich arrangirte , obwohl sie

sonst mehr Augen für die Herren aus der Residenz
hatte , und dem guten Peter , über dessen riesige Kör¬
pergröße und lange Arme und Hände die Nesidenzler
bereits billige Witze machten , spendete Natalie kaum
dann und wann ein freundliches Wort.

Wahrscheinlich hatte auch Madame Köhler , wie
die Dame hieß , bei welcher Natalie in Pension war,
bereits bei früheren Gelegenheiten in der Residenz
ut o : r den lassen , daß ihr Schützling Natalie ein

reiches Mündel sei und es hatten sich daher natürlich
auch mehrere Liebhaber für den Goldfisch Natalie , der
noch dazu auch sehr hübsch von Angesicht war , gefun¬
den . Der von Natalie in dieser Rolle entschieden am

meisten begünstigte Freier schien ein hübscher , blonder
Jüngling von ungefähr dreiundzwanzig Jahren , Na¬
mens Feodor Eisenstein , zu sein . Feodor Eisenstein
war Kaufmann und bei seinem Vater im Geschäft.
Der alte Herr Eisenstein war übrigens auch mit nach
Zwiebelhansen gekommen , wahrscheinlich um sich an
Ort und Stelle zu erkundigen , ob an dem Goldfisch
Natalie wirklich so viel sei, wie man in der Residenz
von ihr rühmte . Vater und Sohn schienen sich in
ihren Erwartungen auch nicht enttäuscht zu fühlen,
denn mit zufriedenen Blicken musterten sie die schöne
Besitzung des verstorbenen Sonnenwirths und berech¬
neten offenbar schon im Stillen , wie hoch sich das
Vermögen des Fräulein Natalie belaufe.

Der lange Peter war in der ganzen Affaire
harmlos wie ein Kind , achtete nicht auf die feineren
Absichten seiner Gäste und spielte nur den opulenten
und liebenswürdigen Gastgeber.

Nach einem splendiden Mittagsmahle , wo die
Nesidenzler den leckeren Forellen , dem zarten Geflügel
und der saftigen Kalbskeule wacker zugesprochen und
auch die Weine aus dem Keller des Gasthofes zur
„Goldenen Sonne " sehr trinkbar gefunden hatten,
beschloß man einen Ausflug in die liebliche Umgebung
von Zwiebelhausen zu machen . Die Damen und Her¬
ren waren bei vortrefflichster Laune und der Günst-
lingsfreier Nataliens , Feodor Eisenstein , welcher offen¬
bar die Absicht harte , auf alle möglichen Arten vor
der Dame seines Herzens zu glänzen , machte den
Vorschlag , daß die Damen in einigen Wagen sich an
der Parthie bctheiligen sollten , während die Herren,
so weit es möglich sei , hoch zu Roß die Damen be¬
gleiten sollten . Dieser Vorschlag des jungen Eisen¬
stein fand allgemeinen Beifall und auch der lange
Peter sagte lachend zu , worüber die Herren aus der
Residenz sich im Stillen weidlich lustig machten , denn
sie hofften neben dem langen Peter sehr zn ihrem
Vortheil abzustechen , zumal auf dem Rücken der Pferde,
hatten sie doch alle das Reiten in so und so viel
Unterrichtsstunden in der Reitschule erlernt und der

lange Peter konnte nach ihrer Meinung daher zum
allgemeinen Gaudium ihnen gegenüber nur als ein
Tölpel zu Pferde erscheinen.

Die Herren aus der Residenz hatten Pferde
und Wagen mikgebracht und die Reitpferde , welche
noch fehlten , waren bald beschafft . Eine Viertelstunde
vor Aufbruch machte der ganz übermüthig gewordene
Feodor Eisenstein den Vorschlag , man solle zu Ehren
der Damen eine Art Wettrennen veranstalten . Die
Damen sollten eine Viertelstunde eher abfahren und
in der gewöhnlichen Fahrart sich nach einem etwa eine
Stunde entfernt liegenden Dorfe begeben . Die Her¬
ren sollten eine Viertelstunde später nachreiten und
derjenige Reiter , welcher zuerst die Wagen erreiche,
solle Sieger im Wettrennen sein und einen von den
Damen zu spendenden Ehrenpreis empfangen.

Alle Herren jauchzten diesem Vorschläge zu und
auch Peter gab lächelnd seine Zustimmung , nur meinte
er , eine Viertelstunde könne man doch den Wagen
nicht Zeit vorgeben , sonst würden die schnell fahrenden
Wagen bis nach dem nur eine Stunde entfernt liegen¬
den Dalbach nicht einzuholen sein . Feodor Eisenstein
lachte prahlerisch über diesen Einwand des langen
Peter , aber zum Erstaunen aller rechnete der lange
Peter dem jungen Herrn Eisenstein vor,  daß sein
Vorschlag ein Unding sei, denn in einer halben Stunde
wären die Wagen , wenn sie nicht Auftrag bekämen,
Schritt zu fahren , drüben in Dalbach ; gebe man da¬
her den Wagen eine ganze Viertelstunde vor , so müsse
man in weniger als einer Viertelstunde , ungefähr in
zehn Minuten die ganze Stunde durchreiten und das

würden wohl kaum englische Wettrenner fertig kriegen,^
außerdem sei es ein halsbrechender Ritt . ^

Feodor Eisenstein erröthete bei dieser gründlichen
Außeinandersetzung durch den langen Peter , denn er
fühlte , daß ihm der scheinbare Tölpel doch wohl in
mehr als einer Beziehung überlegen sei.

Es wurde nunmehr festgesetzt , daß die Wagen
nur fünf Minuten , wo sie auch schön einen großen
Vorsprung erreichen konnten , früher abgehen sollten
als die Reiter.

Wagen und Reiter waren inzwischen schon fer¬
tig , nur der lange Peter saß noch auf keinem Pferde,
sondern er prüfte vorsorglich Wagen und Pferde seiner
Gäste , die nicht wenig erstaunt über die sorgfältigen

Fragen des langen Peter waren . „ Es soll uns kein
Unglück passiren, " sagte er freundlich , „ darum müssen
wir ein bischen vorsichtig sein . "

„Nun , wo bleibt denn aber nur Ihr Pferd,
Herr Langerhans , Sie wollen nun wohl gar nicht
mitrciten ? " spottete Feodor Eisenstein.

„Doch , doch, " rief Peter , „ in wenigen Augen¬
blicken bin ich so weit . Bring mir meinen Bleßfuchs,
Daniel !" befahl er seinem Knechte.

_( Forts , folgt .)_
Allerlei.

— Von den Mennoniten  erzählt man sich
eine Anzahl drolliger Geschichten , die beweisen , daß
diese Sektirer , bet all ihrer Strengglänbigkeit und

Frömmigkeit , doch recht verschmitzte jLeutchen sind.
Bekanntlich sind Lügen und Winkelzüge von jeher
streng verpönt bei ihnen gewesen . Kamen sie den¬
noch vor , so steckte gewiß ein listiger Vorbehalt da¬
hinter . So waren zwei Meunoniten , von denen der
Eine eine Kuh , der Andere ein Pferd nach dem näch¬
sten Markte bringen wollte . „ Nun, " sagte der Erste,
„wir werden uns wohl begegnen ? Wollt Ihr mir
nicht etwas auf mein Pferd bieten ? Ich werde Euch
ein Gebot auf Eure Kuh machen ." — „ Das kann

geschehen, " erwiderte der Zweite . Und sie begegneten
sich beide auf dem Wege . Jeder machte dem An¬
dern ein vortheilhaftes Gebot , aber zn einem Ab¬

schluß des Geschäftes kam es natürlich nicht . Viel¬
mehr stellte der Eine seine Kuh , der Andere sein
Pferd ruhig auf dem Markte aus und Jedem , der
darum handeln kam , sagten sie nun , was ihnen schon
daraus geboten worden sei. Die Käufer , in der
Voraussetzung , daß Menno niten nie dis Unwahrheit
sagen , gaben Ihnen denn auch , was gefordert wurde,
und so erzielten die beiden Schlauköpse sehr schöne
Preise , ohne gegen ihre Gebote verstoßen zu haben.
In Folge solcher Vorfälle bildete sich in Westpreußen
der Ausdruck „ Mennouitenwitz " . So fragte z. B.
ein Mcnnonit einen Anderen : „ WaS ist ein Konkurs ? "
Der Andere erwiderte : „ Ein Gastmahl , vom Ver¬

mögen des Schuldners angcrichtet . Die Herren ju¬
ristischen Beistandes sitzen am Tisch mit großen Löf¬
feln und essen so viel , wie sie wollen und können.
Die Gläubiger aber stehen lauernd mit kleinen Löf¬
feln in der Ferne und erhalten hinterher , was die

Herren vom Gastmahl übrig gelassen haben , vertheilt . "
Ein Anderer fragte : „Was  sind Advokaten ? -' Die
Antwort lautete : „ Sie gleichen den beiden Theilen

einer Scheere . Wer eine Schcere nie gesehen hat
und sie auf - und zumachen sieht , glaubt , eine Hälfte
werde die andere beschädigen . Wer aber eine Scheere
kennt , der weiß ganz genau , daß sich die beiden
Hälften nur über Dasjenige hermachen , was dazwi¬
schen kommt ."

— Wer war Cvlumbus?  fragte die Leh¬
rerin in der Unterrichtsstunde . Nun , Elsa , du weiht
es , wer war LolumbuS ? Cvlumbus warein  Vogel,
lautete die siegesgewiß gegebene Antwort . Nachdem
das allgemeine Gelächter verrauscht ist , stellt sich her¬
aus , daß Elschen durchaus im Rechte war , denn sie
hatte im Lesebuch ihrer älteren Schwester eine Ge¬
schichte gefunden mit der Ueberschrift : Das Ei des
Cvlumbus.

Herr Jacobson kommt von einer Reise zurück und
freut sich auf den warme » Empfang seiner wackeren Ehehälfte.
Da trifft er diese in Thrcinen gebadet und ein um das andere
Mal ihr heulendes Söhnlein an sich pressend . Herr Jacobson,
in den Tod erschrocken , forscht nach der Ursache ihres Schmerzes
und erfährt dann endlich : „Wie ich so allein war , Hab ich
gedenkt , wenn unser Peterle do a Mädle war und dhät heirathe,
und ihr Mann war a Wollweber , und sie hat a Kind und dem
Kind dhät das Weberschisflc ins Aug fahre . . . dees war doch
a schreckliches Unglück ! . . . Meinst net au ? "

Auflösung des Räthsels in Nr . 10.
„ Kiel Q)ie Stadt Kiel — der Federkiel — der Schiffskiel ). "

Bcpwtwortlicher Redakteur Ste in w an bei in Nazol ». — Druck und
Verlag der G, W. Zaiser ' scheu Buchhandlung in Nagold.

Llireiitie
vis sie ^.potdeksr Brandt , kür seine 8odvei2srpiUsn aukmi-
vsissn dat , «türkte keinen anderen äduliedsn Präparat bis
zstst geworden sein . 8o sobrsibt n . ^ .. Herr Br . Ilappsrs-
dergsr in Bsidssdsiin : Brsneds biermit von Ibreu bsvädr-
tsu sogenannten 8edvsirsrxiUsn 2 8ebaebtsln unter Kaod-
nalnns des Betrags an mied gelangen 2U lassen . Ibrs
killen baden mir bisber gegen sine bestimmte Obstrnetion
am besten  bekommen , dsssglsiedsn bei niedreren meiner
Patienten , vslvdsn lob dieselben angeratden . —.

IVer sied dadsr von Vsrstoptüng , Llädungsn , sau¬
rem ^ ukstosseu , Lopksediner2S » , Blutandrang nacd Lopk
und Brust , eto . rased und siedsr dskrsisn viU , maods einen
Vermied mit tlpotdeksr It . Brandts 8o!ivsi2srpiUsn , vslcds
in den bekannten Vxotdekon ä 8odaedtsl K . t . stets vor-
rätdig sind.



Zu vermiete «.
Das Bahnwärteihaus Nr . 36 un¬

terhalb Wildberg ist mit oder ohne die
in der Nähe desselben befindlichen
Grundstücke bis 1. April oder bis Geor-
gii d. I . wieder zu veriniethen und er¬
halten Liebhaber hiezu von Herrn Bahn¬
meister in Nagold nähere Auskunft.

Calw,  17 . Jan . 1884.
K . Bctriebsbauamt.

_ Kraust ._
N evier Nagold.

Kol'zIerkauf.
Dienstag

den 5 . Februar,
Bonn , lö llhr,

aus Staatswald Staufen , Abtli . 5 u.
6 : 46 Stück Nadelb .- Langbolz IV . u.
V . Classe mit zus 9 Fm ., 270 Werk¬
stangen 9— 14  ui lang , 1440 Hopfen¬
stangen I . bis einschließlich IV . Ciasse,
135 Nni . tann . Prügel und Anbruch,
16 Rm . eich. Prügel , 820 dto . gcb.
Wellen u . 6320 gebundene Nadelbvlz-
weilcn.

Zusammenkunft auf dem Wege von
Rohrdorf nach Walddorf au der Wald¬
grenze_

Revier Alte  u st'a r g.

HoLzvertKNs.
Am Freitag

den 8 . Februar,
Borm . 10 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Lchönbron » aus
Buhler , 4 Hohemark und 23 Kalkösele:
Rm : 2 Nadelholzspälrcr , 212  dto.
Scheiter , Prügel und Anbruch , sonne
715 Rm . Reis. __

Iselshanse  n.

ZilMgci ! - , MAch

u«i> KrenOoh-Vrrkmft.
Am Donurrstag und Freitag den 31.

Januar und1. Februar
in Abtheilung Kapf u . Krautgarteuberg.

^ .) Am Donnerstag den 3l . Jan . :
ca. 79 Stück Laug - und Sägholz mit
81,44 Fm.

L ) Am Freitag den 1. Februar:
1300 Stück rothtanueue Stangen von

5 bis über 13 m lang und
300 Stück von 2— 5 in laug , schöner

Qualität.
Nachmittags von 1 Uhr an,

ca. 60 Rm . Scheiterholz und ca. 2000
gebundene Reiswellen.

Zusammenkunft an beiden Tagen von
Morgens 9 Uhr an innerhalb des Orts.

Den 24 . Jan . 1884.
Gcmeinderath.

S p i e l b c r g.

In der Nachlastsache des am 15 . d.
M . verstorbenen

Johauncs Theurer,
gewej. Schultheißen dahier,

ergeht an dessen Gläubiger , insbeson¬
dere an solche, welchen der Verstorbene
aus ciugcgangcuen Bürgschaften haftet,
hiemit die Aufforderung , ihre Ansprüche
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung

tiinnrn zwei Wochen
unter Anschluß der Beweis -Dokumente
diesseits anziimelden.

Ten 23 . Jan . 1884.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

>Dengle r.

Arntl 'icbe nnö 'Nr 'ioct1 -Mek <anntincrc6unc ;en.

Zu ihrer
am Donnerstag den 31. Januar

stattfindenden

laden in das Gasthaus zur „Sonne " (Post ) frcnndlichst ein.
Nagold , den 25. Januar 1884.

Christian Fr . Luz, Hutmacher,
Sohn des Christian Luz , HntmacherS,

Christiane Raas,
Tochter des 7 Jak . Raai , Bäckers.

W- Mit Kaiserl. Königs. Dcsterr. Privilegium und
Königs. Prrust . Ministerias-Approdativn

q aromatische  Krärrter -Seife , zu: Verschönerung und
^4 » ü Verbesserung des Teiuis und erprobt gegen alle Haumn-
reinheite » : (in versiegelten Original -Päckchen ä 60 4).
71 « ^ 11111 1-̂ 0 aromatische  Zahn -Pasta , das uni-
» - 4 »̂ ÜU .44I ÄV IIKvIUÄDt -l L versellste und zuverlässigste ErhaUnngs
>,. Reinignngs -Mittei der Zähne n. des Zahnfleisches : (in ststu . stz Patchen «. -E 1.20. u. 60 4 .)

? irielve ! Vegetabilische Stangen -Pomade , erhöht den Glanz und die
»» 4 » LlilUavd Elniiizilär der Haare ur.d eignet sich gleichzeitig zum Festhaltender
Scheitel ; (in Originalüüclen ä. 75 -4)

«4, ' ky Italienische Honigseife , ist zum Waschen und Baden
Apotheker ü nnsgezrichnet durch ihre belebende und erhallende Einwirkung
ans die Geschmeidigkeit und Weichheit der Hanl : (in Päckchen zu 25 und 50 4 .)

Chinarinden -Oel , ans einer Abkochung der besten China-
4L « ,H,b !>44L S rinde mit balsamischen Oelen , zur Conservirnng und Verschö¬

nerung der Haare ; (in versiegelt, u . im Glase gestempelt. Flaschen L 1 .» )
Vg - ,4, , « « k« Kräuter -Pomade , znsammengesept ans anregenden , nahr-

4- 4 , d hasten Säften und Pflanzen Ingredienzien , zur Wiedcrerweck- !
nng und Belebung des Haarwuchses ; (in versiegelt, u . in, Glase gestempelt. Tigel » L I .H)

werden die obigen , durch ihre unerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit
auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen Artikel i» Nagold »ach!

' >»' - vor nur allein verkau ft bei G . W . Zaiser.

8 >oOcxrc >OOLSOOOSZc >Qcrc >OQQ <2OSOc >-!8elir bbliM« Nl!8l!t!it»ck«!
Dieimor , Dsperanoo . Donstüok kür Oiavior . N 1.20 .
Dövv , 0 voins rriolit . Dolioktes I -iock von Ivüokon kür Oiavior,

übortragon . ^1. 1.
(Dioso doickoa 8tüoko , naoli rVrt unck 8 eliivi 6riAkoit vom

^dodot ckor ckunKkran̂ , ^Vnrio ^ ockor „ Viktoria " von Diokarcks
oto . orkrouon sied xrossor dunst nnä Lrulou üborall Vnkiang .)

Lluickv, Lläckolo Fiiok raus ! 90 Dk̂ ., s lür 1 8 inA8timmo mit 01a-
'8  JVörtls „ IW " . 60 Dk§ . j viordoAloituuA.
(Dioso iiouvston  solnväliisokon Voiksliockor musston übor¬
all , 5vo sio 211m Vortra ^o kamen , cka oapo AesunAen ivor-
cken; sie eignen sielt aus ^ orioiobuot 2n 80 I0-Vorträgen in
dosan ---V sreinen .)

FVilltlmuiiil , Dutbor 's >Vabrspruob : FVor uiobt Hobt , JVoin , FVeib,
dosanA . Dür 1 8inAstimme mit OiavierbsKleitunA V . 1.

(Der bisberiAS ^ .bsat2 von oiroa 10,000 Exempla¬
ren spriebt am äentliobsten kür äie Deliebtbeit cliesss
Dieckes.

Obi -rg 8 tüoks können äurob alle LuobbanälunZen , ln VaAolä
äurob 6 . U . ^ 3i86r be ^oFen wsrcken ; AöAen vorberiZs DinsenckunA
ckes DetraZs (in Driokmarken ) vsrssnäot sie aueb franko  äie Vsr-
laAsbancklnnA : „ Diektendei ' K' s Vei 'IrlK in LliillKurt ."

E b e r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

Waldpstanzen-
Lieferung.

Zum Kultiviren der Gemcindcwalduu-
gen bedarf die Gemeinde 13 000  ver¬
schütte Fichtcnpflanzen . Etwaige Lie¬
feranten haben längstens bis 15 . Febr.
d. I . ihre Preislisten dem Schulthei-
ßeuamt portofrei einzurcichcn.

Den 25 . Jan . 1884.
Schultheistenamt.

_ R 0 thsust.
B ö s i n g e u.

1700 - 2000 M.
liegen sofort oder ans später zum Aus¬
leihen gegen gesetzliche Sicherheit parat.

Nähere Auskunft ertbeilt
Schullehrer Boß . >

N a g v l d.
Ein gut erhaltenes

Handwagele
hat zu verkaufen

Bahnwärter Ra PP ' s Wwe.

S p i c kb e r g.

Pferds -Verkauf.
Am Samstag den 2 .

Febr . , Nachmittags 1
Uhr , verkauft der Unter-
zeichnete im Gasthaus

z. Ochsen ein 12  Jahre altes Pferd,
Fuchswallach , zum schweren Zug tauglich.

_G . Brösamle, Ledmiä.
U n t e r j e l t i n g e n.

Eine Aal'inn,
37 Wochen trächtig , hat zu verkaufen

Jung Fried : . Wvlscr,  Bauer.

Nagold.
Samstag den 2 . Februar,

(Lichtmeßfeiertag .)

KIstrelriGe
nebst feinem Bier den ganzen Monat
bei

Schiffwirth Raufer.
1, n 1U n t e r j e t t i n g e n.

Einen stark jährigen

Jarren,
Gelbblas ! , Simmcnthaler Kreuzung,
II . Qnalitätklasse , bat zu verkaufen

Jvh . Gg . Brösamle,
Gern .-Rath.

Ein jüngerer

Sägerknecht,
welcher auch im Feilen bewandert ist,
kann sogleich cintretcn bei Sägermeister
Brösamle  auf der  BöhmlcSsägmähle
in Calmbach  bei Wildbad.

m a g » 1 0.
Ein bereits noch neuer

Filzhut
ist gefunden worden und kann in der
E; Ped. d. B l. abgeholt weiden.

kl 'ei8 § elil ' öu1 lMrnbei 'K 1882^
Hoi ' lM äi IHIitor ' s

Dabrik Hol io Dnvvrn.
Domstor aromatisolmr NaAsiiliguour,

borübmt V6F6N soiuos vortroikliolioii
dosobmaoks unck soinsr vorrmglioboir
Di^ snsolraktoii.

Donsslbon ompkolilon in Va ^ olck
0 . drruuer , 86N. ; Vitonstaig U.
l̂ usoliolll ; Dobrckork Obn . Iliii ' v;
FVilckborA 2Vux . Köblei ' .

In der G . W . Za G er ichen" Buch^
Handlung ist vorräthig:
Geogruphkscher Inhalt des Lese¬

buch« für die evang. Volksschulen
Württembergs . Bearbeitet v. Friede.
Wagner .Schullehrerin Stuttgart.
Schüler -Ausgabe 10  Lehrer -Aus¬
gabe 50

Der Gastwirth , eine kurze, auf Er¬
fahrung begründete Anleitung , den
Wirthschaftsbetrieb zu einem lohnen¬
den zu gestalten . Bearbeitet von
Ehr . Kimmich.  Preis 40

Urufungsfrage » f Uermaltuug « -
handidateu - Preis 1

Das Mürttemb . Ustariatsspor-
telgesetz und - te Gebührr « R <-
gulatiue . Zum Gebrauch der Ge¬
richte, Notare , Gemeindebehörden rc.
Preis -,/L 4.

Lebensbild des Geueralfeldmar-
schaU Graf M - ltke . Von Wilh.
Müller, Professor in Tübingen.
Mit dem Portrait Moltkes . Schön
gebunden 4.

Lebensbild des Reichskanzler«
Fürst Kismarck . Von Wilhelm
Müller, Professor in Tübingen.
Mit dem Portrait Bismarcks . Sau¬
ber gebunden ^ 5 .50.

Frucht - Vreise:
Nagold , dm 26. Januar 1884 . .

4 4ic 4
Neuer Dinkel . . . 6 70 6 60 6 30
Haber. 6 — 5 87 5 50
Gerste. 8 60 8 27 8 —
Bohnen. 7 40 7 31 7 20
Weizen. 9 80 9 60 9 20
Roggen. 8 80 8 68 8 so
Erbsen. — —> 11 50 — —

Zinsen Gerste . . . . — — 7 80 — —
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